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Aber die Tochter horcht nicht hin. Sie
schaut gebannt in sonnig'e, unendlich
weite Landschaften, sie empfindet'
bewegte Gemälde.

Sie sieht auserlesen schöne Menschen,
deren kultivierte Bewegungen sich
wundervoll dem engen Rahmen anpassen.

Beduinenscharen reiten auf sie zu,
nehmen gigantische Formen an und
entschwinden wieder.

« Die grässliche Unlogik » macht sich
die fette Stimme bemerkbar.

Akt um Akt rollt ab, in gehetztem Tempo

entwirren sich die Knoten. Blitzartigspringen

die Bilder von einem Erdteil,

von einem Jahrhundert zum andern.
Ende.
Schon wieder steht man draussen auf

der nächtlichen Strasse.
« Glücklich überstanden » sag't die

Frau Mama und gibt einen, zwar mit viel
Routine hervorgebrachten, aber dennoch
unecht klingenden Seufzer der Erleichterung

von sich.
«Darüber sind wir uns doch einig?!

Kino ist Kitsch »

Die Achtzehnjährige indes starrt
ernüchtert in das anwidernde Getriebe der
Grosstadtstrasse, dann wirft sie noch
einen sehnsüchtigen Blick zurück in das
magische Halbdunkel des Zauberhauses.

Humor
Die Bitte des Lebensretters

Der Chef einer Firma war höchst
unbeliebt. Als er einmal über die Strasse
ging, bemerkte er ein Auto nicht. Im
letzten Augenblick wurde er von einem
seiner Angestellten zurückgerissen, der
gerade auf dem Wege ins Geschäft war.
Der Chef überhäufte ihn mit
Dankesbezeugungen und fragte, ob er nicht
etwas für ihn tun könne. — « Ja, sagen
Sie bitte meinen Kollegen nichts davon,
dass ich Ihnen das Leben gerettet habe ».

1. April
— Mama, komm' rasch! Im Salon

küsst ein fremder Herr das Fräulein!
— So? Na, das will ich mir einmal

anschauen
— Etsch Erster April Es ist gar kein

fremder Herr, es ist der Papa

Neue Musik
Der ganz moderne Kapellmeister W.

probt mit dem Orchester sein eigenes
neues Opernwerk. Schon im Vorspiel
stösst man auf unüberwindliche
Schwierigkeiten. Immer wieder klopft der
Komponist ab, immer wieder befiehlt er : vom
Zeichen so und so noch einmal

Da erhebt sich der erste Klarinettist :

— Herr Kapellmeister, geben Sie sich
keine Mühe, die Stelle ging ja schon im
«Tristan» nicht!

Ein Kompliment
Ein Herr und eine Dame l.afen sich

nach langen Jahren. «Erinnern Sie sich»,
sagte sie kokett, «dass es jetzt gerade
zehn Jahre sind, als Sie um meine Hand
anhielten und ich Ihnen einen Korb gab?»
— Er versuchte galant zu sein : «Und. ob
ich mich erinnere Es gehört zu meinen
schönsten Erinnerungen».

Anatomie
Der Krämer entschuldigt sich, dass er

das Paket der Dame nicht nach Hause
schicken könne : «Aber sehen Sie, gnädige

Frau, es geht wirklich nicht. Ich bin
ganz allein hier, meine rechte Hand liegt
mit einem geschwollenen Fuss zu Bette».

Energie

— Seit mein Mann die furchtbaren
Folgen des Alkoholgenusses kennt, trinkt
er keinen Tropfen mehr.

— Donnerwetter, da gehört aber Energie.

dazu.
— Gott sei Dank, die hab' ich

Eine dankbare Rolle

- Habe ich in der Rolle, die Sie
Hinzugedacht haben, Aussicht, dem Publikum

zu gefallen
— Das will ich glauben. Sie sterben im

ersten Akt.
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